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Forschungsfrage: Welche Grenzen sind dem gesetzgeberischen Gestaltungsspielraum durch
höherrangiges Unions- und Verfassungsrecht für die Ausgestaltung der Umsatzsteuer im Hinblick auf die
Berücksichtigung von Leistungsfähigkeitsaspekten und die Verfolgung staatlicher Lenkungsziele gesetzt?

Gesellschaftssystem der sozialen Marktwirtschaft
→ Demokratisch legitimierter, liberaler Staat schafft 

Rahmenbedingungen für persönliche und 
wirtschaftliche Entfaltung des Individuums + soziales 

Auffangnetz

→ Finanzierungsbedarf des Staates für Erfüllung der 
ihm übertragenen Aufgaben

Ausgangslage
Umsatzsteuern wurden verglichen mit direkten Steuern 

seit 1990 immer relevanter für Generierung von 
Staatseinnahmen 

Staat bei Steuervollzug auf Kooperation der 
Steuerpflichtigen angewiesen 

→ Akzeptanz durch Bevölkerung bedeutend

Finanzierung durch Steuern

In demokratischem Rechtsstaat: Umsatzsteuergesetz 
muss verfassungs- und primärrechtskonform 
ausgestaltet sein und hat insbesondere die 

Grundrechte zu achten

Rechtsstaatliche Anforderungen

Umsatzsteuer als 
gesellschaftliches 

Gestaltungsinstrument
Gesellschaft

Ausgestaltung des 
Umsatzsteuergesetzes 

reflektiert 
Gesellschaftsverständnis 
und Wirtschaftsordnung

Veranschaulichung dieser Zusammenhänge im Rahmen der USt anhand zweier Aspekte:

• Berücksichtigung  von Leistungsfähigkeit
• Staatliche Lenkungsziele als Ausdruck gesellschaftlich 

für förderungswürdig erachteten Verhaltens

Aus Vollzugsgründen 
(indirekte Steuer) 

Rückgriff auf 
Typisierungen

Einbeziehung finanzwissenschaftlicher und verhaltensökonomischer Erkenntnisse bei Bearbeitung der rechtlichen 
Fragestellungen 


